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KarlsruheJahrgang Beilage des volksfreund

bei» Arbeiter-Sport
»»"'Ir

®p' e®el vom Sonntag , 26 . August, z . Bezirk

i '
jjjj!

'st gegen die gut spielenden Karlsruhe West mit 5 : 2

I und Südstadt I ala Ha trennen stch mit einem 3 :0-

^
‘ vaggfeld.

, * k '
^ nlel i kann Südstadt I mit 8 : 1 abseitigen . Südstadt

mit der Stellung von 2 ersten Mannschaften zuviel

tk ^ Mannschaften 2 : 3 für Südstadt .
^ jjl ^

— ' ■»lufuiien i, .o iui ouw |(aui .

»ü| aefien Union I mit 3 :4 das Nachsehen . II . 3Jlann=

I
0 iür Aue.

^ "?/ttersbach I muß stch Grün -Weiß Mühlburg mit 7 : 1
d

io Mannschaften 3 : 1 für Grün -Weih .
komb . muh sich von der I . Mannschaft Neureuts eine

Erläge gefallet lassen .

Lufibatt
,, öakballwerbesest in Weiler am 25. und 28. August

^ .i^ nger Cvroh der Arbeitersvortbewegung , der Arbeiter -
1 "* liefert » itar , kann mit Stolz und Befriedigung aus sein

iurückblicken . Die Bezirksvercine Svielberg . Ittersbach ,
*!! Wilferdingen , Kleinsteinbach, Singen , Auerbach,
)r . unö eine Bezirksmannschaft waren erschienen und
^ sistNen m

^ °r das Fest würdig zu gestalten . Schon am Sams -
l? Feh -

^ " iang nehmend, am Sonntag durch einen farbenvräch-
“
ttt ? pg durch di« Strahen des Ortes nach dem Sportplatz ein-

^ ie ev die Veranstaltung als gelungen bezeichnet werden,
ftifft ^ viele wurden was Fairnis , Ruhe und Propaganda "

' mustergültig durchgeführt.

Weiler — Singen komb. 5 :3
if^ ^?uhig «s interestantes Spiel , dag Weiler für sich enkschci -

e- Die Zuschauer waren befriedigt .

an-

Wng «

Ottenhausen komb. — Weiler I 6 :1
hoch ist di« Niederlage von Weiler . Di « län -

" erfahruna war entslbeidend iür diele Reaeaniiria

Weiler komb . — Svielberg komb. 1 : 1
Abgang dieses Treffens ist gerecht . Die Spielstarke ist

Währung war entscheidend für diese Begegnung.

Svielberg I — Ittersbach I 6 :1
Mtz ."?/ichem aufgeregtem Spiel folgte in der zweiten Hälfte
'S tonm

">es ^ u^hollsviel, das Ittersbach mit 1 :0 für sich ent-

4» Wilferdingen I — Ottenhausen I
L 5jn

* einwandfreien Treffen stellten sich obige Mannschaf-
iif?.1'Pct ![eitiaen guten Sport begrüßte man freudig . Nach -

thy , ? >rksmeister in der ersten Hälfte schon mit 1 :0 führte , ge»
zum Schlug ein verdientes 3 :0-Resultat .

Kleinsteinbach I — Bezirksels 2 :4
uunung sah man diesem Spiel entgegen. Man sah vor-

Verdient gewann die Bezirksels
4 1° :--
<:j Ostungen beiderseits .

Singen I — Bezirksels 1 :4

CE8ensr s Ausbleibens von Göbrichen trat die Bezirksmann -
Sirkz-? Mgen abermals an . Nach spannendem Kampfe feierte

dies « ^ chchult einen Doppelsieg mit 1 :4. Anerkennung »er-

\ h, Auerbach l — Langensteinbach I 2 :2
.̂ uerbacher hielten sich sehr gut . Ein 2 : 2-R«sultat

^ >nt«rjua telnbach ist ausgezeichnet. Langensteinbach hatte in
unnschafi von Auerbach einen schweren Gegner ge-

E . A.

C^ lach i __ Karlsruhe -West 15 : 2 (2 : 61
( &.: ei fann . -><-? d«m Durlacher Platze

. „ . .. ^ . . . In der Evielweise
00 * ft, Sit «

"
m^de-West dadurch, daß es mehr Mund - statt Fuß -

‘ Qum batte das Spiel nach Halbzeit beg
Tore vor , denen West durch Elfmet

Cm 8 4
n^ en konnte. Durlach erzielte durch

Elfmeter ebenfalls
. . . . , durch erneute An-

^ und 5 . Das letzte Tor soll abseits gewesen sein ,
oas Spielfeld frühzeitig verlieb . Schiedsrichter ein-

Fr . FI.

^ I - Südstadt 11a 3 : 0 (1 : 0)
ß IimS in e? Witterung trafen sich obige Vereine zum Freund -
Mastes A ?gsfeld . Mit Anstob von Südstadt begann sofort

ü ? Beide Torhüter hatten oft Gelegenheit , ihr
j h>2 kurz vor Halbzeit es Hagsfeld gelang , ein

hliehp» Seitenwechsel strengt sich Südstadt mächtig

eff«
"apugen beendigte der gut amtierendeSchieds-' ' °n, ohne dab am Resultat etwas geändert wurde .

l? ili?? ink«i ^ unwinkel I — Südstadt 18 : 1
> h **niw s SotJr*̂ rt deute mit seiner Jungmannschaft ein sehr
« iv 1 « ar l vor. Griinwinkels Sturm hat das Schieben ge-

^ Ergebnis vor der Pause 6 : 0 für Krünwinkel .
Vr >ii>5 .ur n»» » tfllna Südstadt aus sich heraus , doch alle An-

Sukel Ein Eigentor , das der linke Verteidiger
Qut

5e’8te verhalf Südstadt zum Ehrentor . Im
' 8 : i u»runwinkel sein volles Können und stellte das Re-

Fr . Br.

Aue I — FC . Union 13 : 4
V*

^nion in Aue . Ein hartes, jedoch im Rah-
K?t> ».^ Ne « 8Ä "^^enes Spiel wurde vorgefuhrt. Manchmal

,
'Sviei er mußte der Schiedsrichter zu dämpfen.

t. l,r. Utv in m n ui u h i h e ü n |* u n b
^ieh die Bodenbeschafsenhei keine rich -

^ — Das Spiel der zweiten Mannschaften
vSenheit von Aue 4 : v zu dessen Gunsten aus .

Frei fein !
Es ist das Bestreben der Arbeiterklasse, eigene — ihrem Selbst-

bewubtsein dienende Erziehungswege zu helchreiten. Sie trennen
sich dabei scharf von den Erziehungswegen , deren Wegweiser Leute
der herrschenden bürgerlichen Klasse sind , die beherrscht sind von der
bürgerlichen Ideologie . Durch Sozialismus zur Freiheit , in diesem
Sinne wirken die verschiedenen Arbeiterorganisationen auf den
ihnen zustehenden Gebieten.

Auch im Sport finden wir die trennende Linie : Hier Arbeiter¬
sport — dort bürgerlicher Sport . Hier durch Massensport zur kör¬
perlichen und geistigen Gesundung der Massen — dort Rekorde, Mei¬
sterhaften , Einzelleistungen , Sportkanonen , Sensation . Auf der
einen Seite her von allen Institutionen der bürgerlichen Gesellschaft

hderßundßssduä

unterstützte bürgerliche Sport und auf der anderen Seite der auf sich
und die Solidaratät der arbeitenden Klasse angewiesene Arbeiter¬
sport . Wohl ist der Arbeitersport dem bürgerlichen Svort »ablen -
mähig noch unterlegen , aber an Inhalt bat er ihn in den Schatten
gestellt. Das trat klar in Erscheinung, als es hieb : Opfer bringen
für seine Ueberzeugung. Als 1924 auf dem Bundestag de» Arbei -
ter -Turn - und Svortbundes der Beschluß gefaßt wurde , ein eigenes
Lehrinstitut — die Bundesschule in Leipzig — zu erriibten , da zahl¬
ten die Mitglieder dieses Bundes ihren Teil . Mit diesem Gelds
wurde der Bau aufgeführt und erst als er stand, lieb sich die Reichs¬
regierung dazu her , Unterstützung zu geben. Anders bei den bür¬
gerlichen Verbänden . Der Deutsche Reichsausschub für Leibes¬
übungen bekam vom Reich das Geld zum Bau des Sportforums ,
noch ehe er einen Spatenstich batte aus eigenen Mitteln tun lassen
können. Zuvor hatte eine Sammlung der Deutschen ^ urnerschaft
zum Bau des Deutschen Turnerschaftshauses nach eigenem Urteil
einen kläglichen Abschluß gefunden. Wohl steht jetzt das Haus der
Deutschen Turnerschaft , aber nicht durch eigene Opfer — das Reich
zahlte.
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Während Kursisten der Bundesschule freie Fahrt , Verpflegung
und Unterkunft vom Arbeiter -Turn - und Svortbund erhalten , müs¬
sen die Kursisten der Deutschen Turnerschaftsschule eine Meldege¬
bühr von 25 M und 4 -4t täglich an Verpflegungsgeld entrichten.
Erst auf Fahrt über 100 Kilometer gibt es Entschädigung. Das
spricht genügend für den Inhalt des Arbeiter - und bürgerlichen
Sports und für die Opferwilligkeit der Mitglieder .

Rühmend wird anerkannt , daß sich eine Reihe Städte und
Krankenkassen im Bewußtsein der Notwendigkeit und des Nutzens
der Bundesschule für das werktätige Volt entfchlosien , ihr finan¬
zielle Unterstützung zukommen zu lassen .

Es vergeht kein Tag , an dem nicht ganze Scharen Mitglieder
des A .T .S .V ., der Gewerkschaften , Arbeiterparteien und andere Ar¬
beiterorganisationen die Bundesschule besuchen , oft sind es Hunderte
und Tausende. Der Eindruck ist bei allen überwältigend und die
meisten hatten nicht gerechnet , ein Gebäude von solchen Ausmaßen
und solch gediegener praktischer Einrichtungen zu sehen zu bekommen.

Alle Lehrgangsteilnehmer wohnen während der Dauer des
Lehrganges in der Schule und werden durch eine Küche verpflegt .
Das Urteil der Lehrgangsteilnehmer ist einstimmig : „In der Bun¬
desschule wohnt man herrlich !" Wie manche armen Genossen und
Genossinnen haben da angesichts des herrschenden Wohnungselendes
mit schmerzlichen Gefühlen an ihr Daheim gedacht .

1308 Lehrgangsteilnehmer entfallen auf das letzte Berichtsjahr ,
davon waren aus Sachsen 440 , Preußen 418 , Thüringen 110, An¬
halt 99 , Bayern 59 , Hessen 32 , Württemberg 27 , Braunschweig 20,
Baden 19 , Freistaat Bremen 17 , Hamburg 17 , Lübeck 2 , Danzig 2 ,
Pfalz 14, Mecklenburg 7, Oesterreich 15 , Tichechei 6 . Schweiz 1 . Lehr¬
gänge finden statt : drei -, sieben - und vierzehntägige . Sie behandeln
nicht nur rein technische Ausgaben , sondern nach Pädagogik , Biolo¬
gie , Physiologie , Lebenskunde, Bundesgeschichte, Arbeitersport und
Sozialismus , andere Verbände und als Nebenfächer ( wahlweise)
Musik, Esperanto und andere volkswirtschaftliche Dinge . Auch mit
dem A .T .S .B . befreundete Verbände halten in der Bundesschule
ihre Kurse ab . Im August wird z. B . der erste Lehrgang für Gym¬
nastik der Sozialistischen Arbeiter -Svort -Internationale in Leipzig
durchgeführt werden.

Das Wirken der Bundesschule ist keinesfalls räumlich begrenzt.
In den verschiedenen Orten Deutschlands, Oesterreichs und der
Tschechoslowakei fanden im letzten Verichtsiahr unter der Leitung
der Bundesschule 91 Lehrgänge mit 2456 Teilnehmern statt . Die
weitgesteckten Ziele der Bundesschule sind : Erstrebung der staat¬
lichen Anerkennung als Schule für Volksschulturnen und Sport¬
lehrer . Festigung der Schule als Zentralstelle für den intmnatio -
nalen Arbeitersport .

Die Arbeiter - Turn - und Sportschule ist der
Stolz der deutschen Arbeiterbewegung .

Schieösport
Bundestag der Arbeiterschützen

SPD . Kassel , 25. Aug. (Eig . Draht ) . In Kassel begann am
Samstag der vierte Bundestag des Arbeiterschützen -
bundes , zu dem aus ganz Deutschland 43 Delegierte er¬
schienen waren . Die Wahl zur Gefchaftsleitung , der eine sehr aus¬
gedehnte Geschäftsordnungsdebatte vorausging , ergab einen Sieg der
gemäßigten Richtung . — Den Geschäftsbericht erstattete Bun¬
desvorsitzender Flegel . Der Bund gliedert sich nach dem Stande
vom 30. Juni 1928 in 14 Gaue , 45 Bezirke und 144 Ortsgruppen ,
an die rund 120000 Verbandszeitungen zum Versand
kamen . In den vorwiegend agrarischen Propinzen des Reichs wird
die Arbeit des Bundes infolge rücksichtsloser Bekämpfung durch die
Gutsbesitzer sehr erschwert. Aus seinem Bericht über die inter¬
nationalen Beziehungen war zu entnehmen , daß anläßlich der
Arbeiter - Olympiade 1931 in Wien ein Schützenländer-
kampf veranstaltet werden soll . Mit Frankreich und der Tschecho¬
slowakei konnten bis beute keine Verbindungen ausgenommen
werden. Die russischen Arbeiterschlltzen , die zum Bundestag elnge-
laden ' waren , haben auf die Einladung nicht erwidert . — Die Bera¬
tungen werden am Sonntag fortgesetzt .

Freie Turnerschast Karlsruhe
Sonntag , 2. September » nachmittags %3 Uljt,
findet auf dem Sportplatz an der Linkenheimer

Allee ein

Sommer -Fest
statt mit Mannschaftswettkampf im Kunstturnen
Pforzheim—Weingarten —Karlsruhe . Fußball¬

wettspiele. — Kinderbelustigungen .

Leichtathletik
Süddeutsche Leichtathletik -Meisterschaft in Nürnberg
Bei den süddeutschen Meisterschaften am Samstag , 25. August,

und Sonntag , 26 . August, konnten 3 neue Bundeshöchstleiftungrn
aufgestellt werden . — Im 400 Meterlaus Hüpfer Reinhold -
Nürnberg 52,6 (bisher 52,8) . — Im Hammerwerfen Bauer -
Mannheim 37 Meter . — Im Kugelstoßen für Sportlerinnen
W ü st - Mannheim 9,83 Meter . — Von den Leichtathleten der
Freien Turnerschaft Karlsruhe belegte Genosse Willi Veit den
1 . Platz im Hochsvrung , Genosse Artur Ruppender den 4 . Platz im
100 Meterlauf und die 4 X IM Meterstaffel ebenfalls den 4 . Platz
von 21 gemeldeten Mannschaften . W . V.

Schauturnen der Freien Turnerfchast
Hagsfeld

Die Freie Turnerschaft Sagsseld veranstaltete vergangenen
Sonntag ein Schauturnen . Das Programm , das als Nachmittags -
Unterhaltung gedacht war , erfreute sich einer sehr guten Organisa¬
tion und Zusammensetzung der eimelnen Vorführungen . Mit die¬
ser Veranstaltung haben die Hagsfelder Arbeiter -Sportler dem

ublikum gezeigt, wie sie ihre Feste durchzuführen gewohnt sind ,
m halb 2 Uhr bewegte sich vom Vereinslokal ein Festzug der

aktiven Schülerinnen , Schüler , Turnerinnen und Turner zum Ge-
meindefestvlatz, wo sich auch bald ein fröhliches Turnerleben ent¬
wickelte . Auch einige Brudervereine hatten es sich nicht nehmen
lassen , den Verein in turngenösstscher Weise zu unterstützen, wofür
ihnen besonders Dank gebührt .

Das Programm wickelte stch rasch und in vorbildlicher Weise
ab. Eröffnet wurde dasselbe durch die Massenvorführun¬
gen der Turner , sowie Turnerinnen . Beide Vorführungen fanden
lebhaften Beifall . Unsere Kleinsten warteten hiernach mit Fre i -
und Handgeräteübungen auf . Sie verstanden es , durch
ihre sehr guten Darbietungen , sich wie immer , schnell die Herzen der
Zuschauer zu erobern . Abwechselnd folgten nun Turnerinnen ,
Schüler und Schülerinnen und zeigten so recht in der Erledigung
ihrer Aufgaben , wie der Gemeinschaftssinn im Arbeiter -Turn - und
Svortbund gepflegt wird . Mustergültig war das Geräteturnen der
Turner und Turnerinnen , die manches alte Turnerberz erfreuten .
Einige herzliche Begrüßungsworte richtete der Vorfitzerüie , Genosse
M i t I ch e l e , an die erschienenen Gäste und Freunde , in denen er
besonders auch die anwesenden Brudervereine auf das herzlichste
willkommen hieß. Die Massenpyramiden , sowie das Gemeinschafts¬
turnen ( Gymnastik) , woran sich sämtliche Abteilungen beteiligten ,
waren wohl die schönsten Vorführungen des Tages , mit denen auch
diese Veranstaltung ihre Beendigung fand . Umrahmt waren die
Vorführungen durch Musik - und Gesanüsvorträge der
Musikkapelle Bräuer , sowie des Arbeiter - Gesang¬
vereins Frohsinn , denen auch an dieser Stell « nochmals
herzlich gedankt fei. .
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Kleine Sportnachrichten
An sämtliche dem Arbeitersportkartell Eroh -Karlsruhe

angeschlossenen Vereine
Bei der schwimmsvortlichen Veranstaltung des Sportkartells

Er .-Karlsruhe , am Sonntag , 30. September , ist für di« dem Kar¬
tell angeschlossenen Turner , Sportler , Fußballer , Naturfreunde
usw . eine Nummer des Programms zu bestreiten. Als Wettkampf
ist ausgeschrieben: Brustschwimmen 2 Bahnen (56 Meter ) . Von
jedem Verein sind zwei Meldungen zulässig . Meldungen sind na¬
mentlich, bis spätestens 9. September , an Franz Klipfel , Karls¬
ruhe , Augartenstr . 64, einzureichen.

atbletikabteilungen des ATSB . anzust
mit den jüngsten wie den ältesten
pflegen.

lieben und dort im Verein
vortlern den Waldlauf zu

Verschiedenes
Ein neues Ferienheim ist dieser Tage von dem Touristenverein

„Die Naturfreunde " in Frauenwald (Thür .) in Betrieb ge¬
geben worden. Der Bau wurde ausgeführt von der Ferienheim¬
genossenschaft Naturfreunde , Jena .

Hallo ! Nürnberg 1929
Der örtliche Hauvtfe st aus schuß für das 2. Bundes¬

fest des Arbeiter -Turn - und Svortbundes 1929 in Nürnberg und die
Vorsitzenden der bis jetzt gebildeten Ausschüsse, sowie die Vertreter
der Arbeitersamariter und der Naturfreunde tagten
gemeinschaftlich mit Mitgliedern des Bundesvorstandes in Nürn¬
berg , um die Arbeiten für das zweite Bundesfest weiter festzulegen .

Es herrschte die Ansicht vor, und in der Aussprache kam diese
auch deutlich zum Ausdruck , daß — nachdem der Leipziger Bundes¬
tag vorüber — nunmehr die Arbeiten energisch und konzentriert
einsetzen müssen . Es wurden die Einzelobliegenheiten der vielen
Ausschüsse nochmals kurz durchbesprochen und als notwendig er¬
achtet, die Etats aufzustellen, um die Finanrangelegenheit in erster
Linie zu regeln .

Der Bundesvorsitzende konnte die erfreuliche Mitteilung ma¬
chen, dah die Stimmung für das zweite Bundosfest im ganzen Bun¬
desgebiete denkbar gut ist , dab die erste Auflage der Svarmarken
«ergriffen ist und die Nachfrage 'nach solchen unvermindert anhält .
Es kann daraus geschlossen werden, dah das zweite Bundesfest die
groben Feste in Leipzig 1922 und Frankfurt 1925 übertrifft .

Atmung und Sport . Der Mensch benötigt in der Ruhelage nur
etwa ein Siebentel seiner Lungenoberfläche zur
Atmung . Erst durch energische Betätigung des Körpers , wie sieder Sport verschafft , wird die Lunge voll in Tätigkeit gesetzt ; sie
leistet dann ein Vielfaches. — Längere Zeit hindurch betriebene
Leibesübungen erweitern besonders beim jungen Menschen das
Fassungsvermögen der Lunge . Das haben sich auch gewisse
„Svortinstitute " zunutzen gemacht, die bei einem nach Tagen be¬
messenen Kursus eine Steigerung des Brustumfangs um zwei
Zentimeter „garantieren "

. Auch ohne derartige , auf die Leistungs¬
fähigkeit kaum Rücksicht nehmende „Schnellpressen" können günstige
und überraschende Resultate erzielt werden . So hat Dr . Wor¬
ringen festgestellt , dab das Fassungsvermögen der Lungen von
jungen Sportlern im Durchschnitt 4000 ccm beträgt , zum Teil sogar
4450 oew erreichte. Die Lungen von Nichtsvortlern fasten dagegen
im Durchschnitt nur 3200 oow.

Kind und Svort . Das gegenwärtige Zeitalter des Sportes
zieht auch die Kinder in seinen Bann . Es gilt daher , das kindliche
Interesse für Svort - und Leibesübungen in eine gesunde Bahn
zu lenken, wobei es in erster Linie auf die Anleitung , nicht etwa
auf die autoritative Beeinflussung ankommen darf . Auch Schule
und Jugendämter haben sich des Kindersports angenommen . Es
tobt der Kampf um die tägliche Turnstunde , um die freien Smel

Di

Der Waldlauf , der demnächst in der Leichtathletik seine Herr-. . der schönsten, sondernfchast wieder antreten wird , ist nicht nur eine
auch eine der gesündesten leichtathletischen Hebungen. Cs ist des¬
halb begrühenswert , dab die Leichtathleten im Arbeiter -Turn - und
Sportbund gerade den Waldlauf besonders pflegen. — Im letzten
Jahr wurden in den Kreisen des Arbeiter -Turn - und Svortbundes
auher den zahllosen Vereins - und Trainingswaldläufen rund 13 0
Waldläufe veranstaltet , an denen sich weit über 14 000 Läufer
beteiligten . Wem es darum zu tun ist, sich ohne jede Rekord-
bascherei einen leiblichen und seelischen Genub zu be¬
reiten , dem kann nur dringend geraten werden, sich den Leicht¬

nachmittage in den Schulen und um das Schulschwimmcn. Nicht
überall verfährt man dabei allerdins so , wie es im Interesse der
Sache erwünscht ist. Manches wird abgestellt auf die übliche Weise
des bürgerlichen Svortfimmels mir Rekordjägerei und Heraus¬
stellung einzelner , körperlich gut disponierter Kinder ; dadurch wird
das bei Kindern leicht auftretende Minderwertigkeitsgefühl ver¬
stärkt. Pädagogisch einsichtige Kreise lehnen deshalb auch Schul¬
sportfeste und Schulschwimmfeste ab , sofern sie auf Spitzenleistungen
aufgebaut sind .

Zu einer vernunftgemäben Entwicklung des Kindersports können
vor allem die freien Verbände beitragen , und besonders die Ar¬
beitersportbewegung sieht hier eine wertvolle Aufgabe.
Gerade sie muh sich der schulpflichtigen Jugend annehmen . In vielen
Arbcitersportverbänden bestehen bereits Kindergruppen ; sie sollten
besonders gefördert und zulammengefaht werden . Auch ist eine

Sewerkschaflsvewegung
Der Münchener Tabakarbeiterverbandstag

nahm am Donnerstag ein sehr interestantes Referet des ADGB .»
Sekretärs Svliedt , Berlin , über das Arbeitslosenverli -
cherungsgesetz entgegen. Der Redner gab ein Bild der ver¬
schiedenen Phasen des Kampfes um die Arbeitslosenversicherung mit
seinen wechselnden Zielen . Während ehedem das Fürsorge - und
Unterstützungsvrinzig ausschlaggebend war , sei das Problem beute
ein arbeitsmarktpolitisches geworden, das der Verhütung
der Arbeitslosigkeit diene. Die Entwicklung dränge beute zur sy¬
stematischen Verwaltung der Arbeitskraft , nachdem
die Arbeitslosigkeit eine Dauererscheinung geworden ist. Die Be¬
rufsberatung sei auf diese neuen Gedankengänge eingestellt. Svliedt
forderte den Grundsatz der wirtschaftlichen Selb st Verwaltung
sür die gesamte Sozialversicherung , vor allem für die
neue Reichsanstalt . Zur Frage der Höhe der Versicherungsleistungbemerkte Svliedt , es wäre lobnoolitilch grundfalsch, die Unterstüt¬
zung für die niederen und die höheren Lohngruppen gleichzusetzen.
Di« sozialen Beiträge leien keineswegs eine Belastung des
Lohns , sondern eine Sparkasse für den Arbeiter . So
müste auch die gesamte Sozialversicherung ausgefabt werden . Die
mit dem Hinweis auf Amerika kolportierte Phrase , dab hohe Löhne
die Sozialversicherung selbst trügen , sei falsch. Gerade in Amerika
f* i hi * ornfr * »TftnlTd h *r ni *h »r *n « rtffftrtnhirt h * m tfF.Tutihsei die grobe Maste der niederen Lohnträger vollständig dem Elend
preisgegeben . — Der Vortrag Svliedts wird gemäb Verbandstags '
beschlub auf Verbandskosten gedruckt und den einzelnen Zahlstellen
als Broschüre gesandt.

Der Verbandstag stimmte nach den Ausführungen Svliedts
noch einer Reihe von Anträgen zu , so u . a . auch einem Antrag der
Zahlstellen Bünde und Oveln , wonach die Vorstandschaft beauftragt
wird , die Aufnahme der Arbeiter und Arbeiterin¬
nen des Tabakgewerbes in die Krisenfürsorge bei
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung zu beantragen . Schlieblich sprach noch Wenzel , Bre¬
men, über das wichtige Problem der Reform der Berufsausbildung
und über das Lebrlingsverhältnis in der Tabakindustrie .

Der Konflikt in der Metallindustrie des Dill » und Lahn¬
gebiete »

Berlin , 24. Aus . (Eig . Draht ) . Die Frankfurter Verhandlungen
»ur Beilegung des Konflikts in der Metallindustrie des Dillgebietes
und der oberen Lahn haben zu einem Einigungsvorschlag
geführt , den die Parteien sich verpflichteten, ihren Mitgliedern zu
unterbreiten . In einer am Freitag stattgefundenen Funktio¬
närversammlung des deutschen Metallarbeiter¬
verbands in Herborn , in welcher der Führer des Kampfes ,der Reichstagsabgeordnetc Metz , Frankfurt , referierte , wurde nach
einer lebhaften , jedoch äußerst sachlichen Debatte mit grober
Mehrheit die Annahme der Einigungsbedingun -
g e n in geheimer Abstimmung beschlossen. Die Funktionäre der
oberen Lahn dürften sich diesem Beschluß anschließen , ebenso die
übrigen Metallarbeiterverbände . Die Arbeitsaufnahme er¬
folgt am heutigen Montag . Der Einigungsvorschlag sieht u. a . vor,
dab die restlichen Differenzen der Burger Hütte durch einen
Eiebereifachmann untersucht und endgültig geregelt werden sollen .
Betriebsocrtretung , Betriebsleitung und beiderseitige Organisa -
tionsvertretcr stehen diesem Fachmann , über den beid^ Teile sich zu
verständigen haben , zur Seite . Seine Entscheidung ist

*oindend . Den
übrigen von der Aussperrung betroffenen Werken wird zum Ziel
gemacht , für die Durchführung der rechtsverbindlichen Schieds¬
sprüche vom Juni d. I . zu sorgen. Maßregelungen finden nicht
statt . Es dürfen solange keine betriebsfremden Arbeiter eingestellt
werden , als im Arbeitskamvf beteiligte Arbeiter nicht restlos unter -
gebracht sind . Wer die schwierigen Verhältnisse des Dillgebietes
kennnt , wird »ugeben, daß sich die Arbeiterschaft erfolgreich geschla¬
gen bat . Verschlechterung der Arbeitszeit und der Ferien wurden
abgewendet und Möglichkeiten zur Beseitigung der Akkordhärten
geschaffen .

Soziale Rundschau
Internationaler Kongretz gegen den Alkoholis « ns

in Antwerpen .
Der 14 . Internationale Kongreß wurde am Montag nachmit¬

tag , 20. August eröffnet . Er zählte 4—500 Teilnehmer , die meisten
waten Ausländer , denn die Bewegung gegen den Alkoholismus
in Belgien ist noch schwach und begegnet oft der Gleichgültigkeit
der Massen. Trotzdem besitzt Belgien ein sehr fortschrittliches
Alkoholgesetz , das den Ausschank von gebrannten Getränken ver¬
bietet . Die meisten Länder Europas waren auf dem Kongreß ver¬
treten , dazu noch die Vereinigten Staaten . Aegypten , Südafrika und
Australien : mehr als 30 Regierungen hatten offizielle Vertreter
entsendet.

Nach einer herzlichen Ansprache des Präsidenten des Kongrestes
Prof . Zunz , der eine Ucbersicht über die Geschichte ter internatio -"Ilkoholismus 3rof .

verhängnisvolle Rolle und es ist eine Pflicht für die Verwaltungen~ Ltfmcrdiesem Problem ihre ganze Aufmerksamkeit zu schenken.

Semeindepolttik
Untergrombach, 26 . Aug. (Bürgermeisterwahl .) Bei der heu¬

tigen Bürgermeisterwahl erhielt der Kandidat der vereinigten bür¬
gerlichen Parteien , der bisherige Bürgermeister Zöller 31 Stimmen ,
der Kandidat der Sozialdemokraten , Een . Karl Mangei , 26 Stim¬
men. Bürgermeister Zöller ist somit wiedergewählt . Wir werden
auf den Wahlausfall noch zurückkommen .

Wohnungsnot und Wohnungskultur
„Wir appellieren !" überschreibt der Leiter der Dewog,

Architekt Michard L i n n e k e , den vauvtaufsatz des Augustheftes
der „Wohnungswirtschaft "

, des Zentralorganes der von den freien
Gewerkschaften geschaffenen Dewog-Bewegung . Klar und knapp
formuliert der Verkäster die Forderungen der gemeinnützigen Bau¬
tätigkeit an die neue Reichsregierung und die neuen Parlamente
des Reiches und der Länder . EsmüfsenmehrWohnungen
und es müssen vor allem billig « Wohnungen ge¬
staut werden . Keine Einzimmerwohnungen , die schon den
Keim zu neuen Krankheitsherden in sich tragen , mehr , auch nicht
für den einfachsten Proletarier . — Gleichzeitig werden Mittel und
Wege zur Verwirklichung dieser Forderungen aufgezeigt. Die
Pflege einer zielbewußten und eindeutigen , gemeinnützigen und ge¬
meinwirtschaftlichen Kleinwohnungsbaupolitik wird nicht ohne Ver¬
wirklichung der von den freien Gewerkschaften vorgeschlagenen
Maßnahmen möglich sein , die u . a . als dringlich ein großzügiges
Reichswohnungsbauprogramm , Heranziehung der vollen Hauszins¬
steuern für den Wohnungsbau und die Aufnahme von Ausländsan¬
leihen fordern .

Das sehr wichtige Gebiet der Anerkennung der Gemeinnützig¬
keit von Wohnungsbauorganisationen behandelt in demselben Heft
Vcrbandssekretär Dr . Bo dien eingehendst. An die Stelle des
jetzt herrschenden Durcheinanders können nur dadurch Klarheit tre¬
ten , daß die Entscheidung über die Gemeinnützigkeit eines Unter¬
nehmens von einer Behörde generell gefällt wird . Das Doppel¬
heft bringt weiter eine ausführliche Besprechung des Pariser
internationalen Wohnungs - und Städtebaukon¬
gresses sowie einen eingehenden Bericht über die Jubiläums¬
tagung des Zentralverstandes deutscher Konsum¬
vereine in Dresden , dem sich eine Würdigung Heinrich Kauf¬
manns anschliebt. Die übrigen gleichfalls wertvollen Artikel
hier gebührend zu besprechen , fehlt es an Raum . Kurz möchten
wir nur noch daraus Hinweisen, daß Richard Linneke die Flensbur¬
ger Tagung des Hauvtverbandes deutscher Baugenostenschaften zum
Anlaß nimmt , berechtigte Kritik an dem mageren Ergebnis der
Tagung zu üben . Viktor N o a ck fordert in einem Appell an den
neuen Reichstag die möglichst umgehende Verabschiedung des Bo¬
denreformgesetzes und Robert T a u tz erinnert die zuständigen
Stellen an ihre Pflicht , auch die ledigen erwerbstätigen Frauen und
Männer bei der Bekämpfung der Wohnungsnot nicht zu vergessen .
Besondere Erwähnung verdienen auch die Bilder dieses Heftes.
Den neugeschaffenen Bauten der Dewog Tochtergesellschaft in Ver¬

enge Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft derA .
freunde notwendig , um die gleichmäßige Entwia ^ ,«.
Körper und Geist in der proletarischen Jugend zu
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Karlsruher Sportvereinigung „Germania " 1887. (
Das 18 . Verbandsfest des Athletiksportes bat >am Saw^ #

Sonntag alle die versammelt , die sich zu der Austragung
sterschaften berufen fühlten . Die siegreichen Olympiama »' ^ wi»
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Ich

wie die vorjährigen Meister nahmen teil . So hielt es auA^ r » .
stge „Germania " 1887 für eine Ehrensache, ihren im J . Z» J 5tt
Nürnberg siegreich verteidigten Meistertitel auch in d >ei °"

^ , ! ij
zu verteidigen . Das außerordentlich scharfe Traiitins, .

v° <jj (i , »udj
sachgemäßer Leitung konnte wieder den Titel 2 . Deutich -

s j
>r Musterriege 1928 an die Fahne der „Germania '
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hören , treffen die Sieger heute Montag abend 8-l*

j grfwir ooren , irerren ore vieger yeuie unonrag aoenu ^dem Hauptbahnhof ein und werden , an der Svitze die hFl^ »st<"
wehrkavelle, in das Gasthaus „Zum Laub"

, Kaiserstraße, ^ che i

4 . Preis , Hans Mühlig im

%

Präsident des Permanenzkomitces der intern . Kongresse , über die
wichtigsten Ereigniste im Kampfe gegen den Alkoholismus seit dem
letzten Kongreß in Tartu -Dorvat . Dann hörte man einen Veteran ,
Herrn A t k i n s , der dem ersten intern . Kongreß in Antwerpen im
Jahre 1885 beiwohnte . Die Vertreter der Regierung richteten nun
ein paar Worte an die Versammlung und endlich behandelte der
ehemalige Ministerpräsident von Schweden. Senator Sandler ,
die Alkoholfrage als internationales Problem . Er befaßte sich
besonders mit dem Kampfe gegen den Alkoholismus in den Kolo¬
nien und mit den internationalen Maßnahmen gegen den Alkohol¬
schmuggel , endlich sprach er über den dem Völkerbund unterbreite¬
ten Alkoholantrag .

Am Dienstag , den 21 . August, behandelte Sir Arthur
N e w s h o l m e , ehemaliger Chef des britischen Sanitätsdienstes ,
die Alkoholfrage im Rahmen der Sozialhygiene . Trotz der
allgemeinen Abnahme des Alkoholgenustes ist dieser noch eine so¬
ziale Gefahr , denn die direkten und indirekten Folgen der Alkohol-
mißbrauches sind derart , daß der Alkoholismus ebenso verhängnis¬
voll wirkt als die Tuberkulose, und Syphilis . Die Trinksitten sind
für einen bedeuteten und vermeidbaren Teil derTodesfälle von Er¬
wachsenen verantwortlich , dagegen muß man planmäßig und mit
aller Energie kämpfen. Prof . F i r k e t , von Lüttich, befaßte sich
mit der Konzentration des Alkohols im Blute und der
Trunkenheit vom ärztlich-legalen Standpunkt aus . Er wies auf
die Bedeutung der Frage im Zeitalter der Automobile hin , denn
zahlreiche Verkehrsunfälle sind der Trunkenheit des Kraftwagen¬
lenkers zuzuschreiben . Darüber muß aber der Richter mehr als einen
Verdacht, eine Sicherheit haben . Es gibt nach Firket kein Symp¬
tom, das allein das Vorhandensein der Trunkenheit beweist, sondern
vielmehr ein Komplex von Erscheinungen, die im Falle eines ver¬
dächtigen Unfalles vom Arzt festgestellt werden sollten. Dem Be¬
richte von Prof . Firket folgte eine lebhafte Diskustion. Am Nach¬
mittag sprach D r . P l a n k, Stadtrat in Nürnberg , über die hygie¬
nischen , sittlichen und wirtschaftlichen Folgen des Alkoholismus für
die großstädtischen Verwaltungen . Der Alkoholismus spielt eine

Die Siegesfeier wird alle Freunde des Schwerathletik^
einem der folgenden Abende vereinen .

Als Einzelkonkurrenten errangen außerdem unter '
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Konkurrenz Preise : Karl Rostock im Ringen , 1*. .
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lin , der Eehag , hat man zwei Wohnungsbilder aus der .<® t
ten Zeit " ehtgegengestellt, die ohne jeden Kommentar , 1̂ ^ihre photographische Realität ein Mahnruf sind, solche w
würdigen Verhältnisse niemals wieder erstehen zustasl-n^ l

14 tägigem Erscheinen vierteljährlich nur 1,50 Ji .
Angestellten und Beamte
nieren , um zu seinem Teil _ __
beizutragen . Bestellungen nimmt jedes Postamt und o} e .
stelle der „Wohnungswirtschaft "

, Berlin S 14 , Snidl **0
auch Probenummern kostenlos versandt werden , entgege " '

-rteljährlich nur 1,50 Ji . 2 -0° ' - A ^
e sollte die „Wohnungswart hf ?
eil an dem Aufbau der Ecinc-'U"
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SerichisMung
Die Schwiegermutter klagt und wird verurteil

oder : wer andern eine Grube gräbt . - »
fm. Unerfreuliches Bild : Verwandte zanken sich
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Die stets reich illustrierte „Wohnungswirtschaft "
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saal . Eine „gemütliche" Familienauseinandersetzung
lastung zu einem Beleidigunngspr ?s° ° ^ M^stadt war die Veranlassunv za einer» rc>etrlviüuiri >t>-"^ 7 ' ^Einzelrichter . Klägerin ist die Schwiegermutter . Ein 3 *

Frau , die mit Hovibrille und Aktentasche stewebrt, ‘’ gtejeTO
w

hJpult tritt . Sie bat die Tochter ihres Sohnes wesen ^verklagt , weil diese angeblich gesagt habe , sie (die
es mit ihrem Sohne , dem Manne der Beklagten . 2e k
Widerklage , weil die Schwiegermutter mit Worten ,

unu
verstehen gegeben stabe , sie sei ngch nicht im GefanS" '

^ !
wie die Schwiegertochter

beschwört ein Zeuge, dab er hörte , wie sich die SchrvicS- i
der erwähnten Weise über die Schwiegertochter nns»
Die Sache stestt nicht günstig für die Schwiegermutl ° ' ' eiticiyi

t der Richter noch einmal vor der Urteilsverkundun » 0t ^ jk,
®e

- Da mit der Verurteilung u-
^ , b

s zu rechnen ist, schlägt er ab°r>!Ä ^
nett und die Eerichtskosten S"

macht
ligen Vergleichsvorschlag
nach dem Beweisergebnis

eleidiBeleidigung zurückzunebmen
Sie wäre bereit , die Beleidigung zurückzünehinen , nj
Kosten zu^ ezablen^ So scheitert der Friede ster Fach '̂

[ptj
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(| |il
wenigen Mark ! Das Urteil folgt auf dem Fuße : si <' ‘p
Beklagte von der erhobenen Anklage frei und veruri '
aerin weaen Beleidiauna zu 20 Geldstrafe und rt{t>gerin wegen Beleidigung zu 20 Ji Geldstrafe unv
sten . Wenn man Recht haben will , muß man sein
m a « m frinnAtt Jrtmwtl as «MonAmrtf fttthPÜÖ. f /weisen können, sonst kommt es manchmal ander ? .
Aber immerhin : der vorgeschlagene Vergleich watt »^ gsi
dem lieben Frieden innerhalb der Verwandtschaft »**
wesen .

Futterneid im Daseinskampf .
Gin „Presse"-Beleidigungsprozeh £

j
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fm . Es stehen zwei Zeitungsverkäufer , im tagtäs .Jj,
für Zeitung und Publikum ergraut , am Mühlburs
mit gleichem Eifer und Stimmaufwand mit der ^ ^ i
Blätter aufwarten . Der eine von beiden, ein frud-r '
versieht seinen Dienst schon etwas länger am ^ .„l/fniif !■;. Ä
dere, ein Goldschmied a. D., der aber im Zeitungsv '
kein Neuling ist. Der ältere , nennen wir ihn kurz
mißvergnügt die Beobachtung, daß sein Kokurrenr
gen und Svortstlätter absetzte als er. Seine wom ö et pl
süchtige Natur lieb ihn dies nicht ruhig mitanseveF . . gt V WJ
seinem Herzen Luft . Mit verschiedenen Mitteln joWLt ,>kurrenten beim Publikum unbeliebt zu machen .

c>8
lei

<S

•8 (

bi

kurrenten beim Publikum unbeliebt zu macyen -
stigkeiten, Auseinandersetzungen , Anrempelunge " , ,
„»„ r*jf,4w Eg fielen dabei harte Worte,^ ^ .̂

"
akustischer Natur ,
ler '

, „Lumv" und ,,Schuft" ,
teiischer fungierte bei diesem Duell der
müsestandes. Dem Zeitungsverkäufer

Als lachender Drit ^ Mt ' Äiit jj

muieitanoes . Bein rjeitungsverkauter m ward ^ gß/Ä Kt*
bunt , sich ständig in so unschöner Weise an der Tb -

haß ^ A ,
)eoe"

.,ye
Vergleich in der unerfreulichen Angelegenheit

sehen und er verklagte den scheltenden Kollegen. Dekm j,r »"A>>
beute vor dem Richter gegenüberstanden . ^

in der unerkreuliiben Anaeleaenbeit SU"
r^ ivet >>" fiKj

mißglückte . Zunächst wird B . gehört , der , Nder Hand am rechten Ostr , vor dem Richtertlsch
und in eingehenden , vorwurfsvollen , aber inffLfi
führungen dem Kläger die Schuld gab, daß bes .Zeitungen gekauft würden , dieser habe ihm **
einander gebracht. Dab er ihn deswegen alles J
haste , bestreitet er nicht . Er sei so . in Wut
er schon zum Messer gegriffen habe, „um es ij ®. » 23?*'
stoßen ". Der Kläger seinerseits macht geltend , °
der erwähnten Art an der Tagesordnkmg 6 «wen &

'ü?
e\ n yV̂vki ciujuwiu ^ ii «iti uh uec -Luöei?ütüiiuii » ° V» . ruf .Kunden seien von dem Beklagten mit Püffen un Ji /

worden . Der Gemüsehändler als Zeuge bekun °^^ x . ^
digungen wirklich gefallen sind . Davon , daß
digt habe, bat er nichts gestört . W . sei ein ' *.5.̂ 0
1111h R hi » 5n *rfttiTrtr »ititrt hrt & firli hptDC s *t A"und B . sei die Veranlassung , dab sich beide 01 »4
gerieten . B . erklärte in seinem letzten Wort 0
kündung, er als gescheiter Mann gebe nach -
Geldstrafe , bzw . 5 Tagen Gefängnis verurteilt ,
nach, sonder will weiter gehen und Berufung ^
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